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Hintergrund  
Recovery ist kein rein individueller Prozess – er ist abhängig von den sozialen, kulturellen und politischen Bedingungen, 
in denen er stattfindet. 

Erläuterungen 
Dieser Vortrag untersucht, welche gesellschaftlichen Rahmenbedingungen Menschen in Recovery stärken oder 
behindern. Wie wirkt sich Stigmatisierung auf die Genesung aus? Und wie können Strukturen so verändert werden, dass 
Recovery begünstigt wird? 

Ergebnisse 
Anhand von Forschung und Erfahrungen aus der Praxis zeigen die Referierenden, warum es für eine nachhaltige Sucht- 
und Gesundheitspolitik mehr braucht als Behandlungsangebote – nämlich gesellschaftliche Veränderung. 

Offenlegung von Interessenskonflikten sowie Förderungen 
Ich bzw. der Koautor erklären, dass während der letzten drei Jahre keine wirtschaftlichen Vorteile oder persönlichen 
Verbindungen bestanden, die die Arbeit zum eingereichten Abstract beeinflusst haben könnten. 

 


